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ausgeprägten Kollektivismus der Chinesen scharf an – er bezeichnet ihn u.a. als „inhuman 
反人性“ (166) und als Hindernis für den Reifungsprozess seiner Landsleute (112). Er fällt 
aber auch harte Urteile über den Zustand der Gesellschaft insgesamt: „Es ist schon paradox: 
Ständig betonen wir, dass das Land moralisch regiert werden müsse道德治国, und gleich-
zeitig leben wir in einer Gesellschaft, in der sich alle ständig gegenseitig schaden 互害型社

会. Von Moral ist bei uns nicht allzu viel zu sehen.“ (99) Beinahe hasserfüllt klingen seine 
Anklagen gegen die innerfamiliäre Ordnung chinesischer Prägung, vor allem gegen Konzep-
te wie die Gehorsamspflicht (xiao 孝), die es den Eltern beispielsweise ermöglicht, ihre 
Kinder nach Belieben zu züchtigen und ihnen dann noch einzureden, dies sei nur zu ihrem 
Besten: „Verflucht nochmal 靠! Zuerst vergewaltigen sie dich brutal, und dann kriegst du 
auch noch eine so intensive Gehirnwäsche verpasst, dass du nicht nur dein eigenes Leid 
negierst, sondern auch noch sagst: Es ist gut, dass ihr mich vergewaltigt habt!“ (101) Auch 
das ständige Beharren auf Einheitlichkeit bzw. Vereinigung (tongyi 统一) ist laut Wu ein 
typisches Symptom für Riesenbabys, weil sie nämlich nie die symbiotische Phase in der 
Beziehung zu ihrer Mutter überwunden haben (als positives Gegenbeispiel nennt er auf 
S. 51 die Stadtstaaten der griechischen Antike). Wer denkt da nicht an die unablässig wie-
derholte Behauptung, Taiwan sei schon seit Urzeiten ein untrennbarer Teil Chinas? Und 
wenn Wu schreibt, dass in China gerade jene die größten Verbrechen verüben, die sich 
selber als die größten Menschenfreunde darstellen (156) – dann fällt einem doch sofort als 
bestes Beispiel Mao Zedong persönlich ein. Schließlich dürften den Zensoren auch die 
Heilmittel missfallen haben, die Wu dem chinesischen Volk zur Behebung seiner psy-
chischen Missstände verschreibt: nämlich Liebe, Individualismus und Freiheit in hohen 
Dosen.  
Vielleicht sollte der niedlich gestaltete Umschlag des Buches über die Düsternis der Theo-
rien Wu Zhihongs hinwegtäuschen – die zuständigen Behörden haben sich offensichtlich 
davon nicht irritieren lassen. Auch wenn man Wus psychoanalytischer Sichtweise nicht 
immer folgen will, so verdient seine Zustandsbeschreibung der chinesischen Gesellschaft in 
jedem Fall Beachtung, denn „Riesenbabys“ mit ihren Omnipotenz-Phantasien und ihrer 
Unfähigkeit zu Kompromissen können eine ganz reale Bedrohung darstellen. Welche 
Formen das annehmen kann, durfte im August 2017 die Universität von Sydney erfahren: 
Laut einem Artikel von John Fitzgerald im „Financial Review“ vom 07. September 2017 
(„Intellectual freedoms challenged by universities’ uncritical embrace of China“) fuhr ein 
Korso von Luxuslimousinen im Schritttempo über den dortigen Campus – mit Transparen-
ten, auf denen zu lesen war: „Anyone who offends China will be killed“.  

Peter Busch 

Marion Poschmann: Die Kieferninseln. Roman 
Berlin: Suhrkamp Verlag, 2017. 167 S., 49,90 EUR, ISBN 978-3-518-42760-6 
„Undenkbar in Deutschland, daß man sich irgendwohin auf den Weg machte wegen eines 
einfachen Baums, wegen Blättern!“ Diese Feststellung am Ende ihres Romans „Die Kiefern-
inseln“ (S.163) beschreibt den Hintergrund zu den zuvor geschilderten Erfahrungen einer 
Reise als Folge der Flucht eines vermeintlich Betrogenen. Dieser, ein „Bartforscher im 
Rahmen eines Drittmittelprojekts“ namens Gilbert Silvester (S. 12), erwirbt, nach der 
Landung in Tokyo, „ein paar japanische Klassiker in englischer Übersetzung“, darunter „die 
Werke Bashōs, des Genji Monogatari, das Kopfkissenbuch“. Bei seinem ersten Ausflug hält 
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er einen labilen jungen Mann davon ab, sich vor einen Zug zu werfen, in dessen Tasche er in 
der gemeinsamen Unterkunft später den Ratgeber „The Complete Manual of Suicide“ findet 
(S. 38). So wird die Reise in der Nachfolge und auf den Spuren Matsuo Bashōs, des „großen 
Erneuerers des Haikus“, verknüpft mit dem Aufsuchen von Selbstmördern bevorzugter Orte. 
Als er den zufällig gewonnen Begleiter bereits verloren hat, gelangt er zu den ersehnten 
Kieferninseln. Das Ganze ist eine Reiseerfahrung eigener Art. Der Roman, so der Eindruck, 
folgt einem Begriff von Literatur, wie ihn die Autorin aus Anlass der Entgegennahme des 
Wilhelm-Raabe-Preises im Jahr 2013 mit Blick auf die Barockzeit folgendermaßen gefasst 
hatte: „Literatur aber ist der Ort der Unsicherheit. Der Ort, an dem sich das Individuum als 
ein Konglomerat aus Realität und Fiktion zeigt: Realitäten, die andere für uns, Fiktionen, die 
wir für uns selbst erfinden. Der Ort, der das Individuum über sich selbst aufklärt, an dem 
sich der schöne Schein als Tarnung entpuppt, aber Tarnung wofür? Individuum est ineffabi-
le – das Individuum ist nicht zu fassen. Es bleibt eine Leerstelle, über die uns zu beruhigen 
der Sinn des Unterhaltungsbedürfnisses aller Zeiten ist, und über die uns nicht zu beruhigen, 
die offenzuhalten auch heute die Aufgabe der Kunst, der Literatur sein muß.“ In dem vorlie-
genden Roman bleibt die Beunruhigung bis zum Ende lebendig. Marion Poschmann hat sich 
mit ihrem Helden auf die Spuren des frühneuzeitlichen Dichters Matsuo Bashō begeben, der 
„an einem schönen Tag im Mai des Jahres 1689“ mit seinem Gefolgsmann Kawai Sora zu 
einer Wanderung durch Japans Nordosten aufbrach. Poschmanns Held war auf einen Traum 
hin nach Japan mit seinen Bäumen und Blätterfärbungen ausgewichen, wo er dann dank 
einer Zufallsbegegnung auch Orte des Austritts aus dieser Welt aufsucht und diesen Weg 
mit der Erreichung der Kieferninseln verbindet, zu denen er dann wieder allein gelangt, um 
von dort seine „untreue“ Frau dazu ermuntern, ihm in den Herbstferien nach Japan zu 
folgen: „Die Laubfärbung beginnt“. Mit langem Atem schildert die Autorin die Reise zu 
sieben Orten, offen für Stimmungen und Beobachtungen und einige Kurzgedichte einflech-
tend. In der Reflexion des Helden handelte es sich „nicht um eine Bildungsreise im europäi-
schen Stil, mit der man sich hinterher brüsten konnte. […] Die Schau der 
Naturerscheinungen war weder mit Kunst noch mit Architektur, noch mit Geschichte ver-
bunden, sie war zart und geheimnisvoll, und wenn daraus doch eine Form der Bildung 
erwuchs, ließ sie sich hinterher weder erklären noch abrufen.“ (S.163). Diese Feststellung 
korrespondiert mit dem Begriff der Anti-Landschaft bei Bashō, wie ihn vorzüglich Robert F. 
Wittkamp herausgearbeitet hat (Landschaft und Erinnerung. Zum Oku no Hosomichi. 
Gossenberg: Ostasienverlag 2012), dessen Preisung der Kieferninseln über die Jahrhunderte 
Tausende folgten, eingedenk der Bemerkung Bashōs, dass man in Fällen, in denen vor lauter 
Landschaftspracht kein Haiku gelingen will, man das Gedicht später nachholen solle. Denn 
so verhielt es sich auch bei ihm, der erst lange nach der Beschreibung der Landschaft von 
Matsushima, mit deren Besuch übrigens Marion Poschmanns bzw. Gilbert Silvesters Reise 
endet, dichtete: „So viele Inseln!/ In Tausende zerbrechend /Sommerliches Meer“. (Witt-
kamp, op.cit., S.119). Im Gegensatz zur früher noch als Gemeingut geltenden Devise „Blei-
be im Lande und nähre dich redlich!“ ist die Erkundung des Reisens und seiner Formen und 
Beweggründe zur Grundfigur aller modernen Existenz geworden, die im Lichte von Marion 
Poschmanns Roman „zart und geheimnisvoll“ sich nicht erklären lässt.  

Helwig Schmidt-Glintzer 


